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t llationalrat Oberst Gduarcl Secretan, gcrocfener Cljef=Rcdaktor der „Gazette de Lausanne".
(4. September 1848—12. Oktober 1917.)

Dr cDIîj Soldat.
@rfd) ifdj ec no fo ftramm markiert
3m ©arte [jin unb Ijär,
ttnb [jet gu atïne Süüte gfeit
1er ftjg jejj SDÎilitâr.

Unb ftjë pnpprige Knappt
®n§ Ijet er treit mit ©tolj,
Unb über bë ©rien [a raffte
©t)§ ©äbeli bo .fjolj.

2Bie [jet er mit cm Satjne,
3Bo b'SJiuetter i[jm (jet g'nmtjt,
©o frotj, fo fiegeêfreubig
©eng umenanber g'tociiljt.

@r bet mit anbre SBuebli

®ar fcEjneibig ejergiert,
©te ljet-n«tljm gfeit 6err Dberft,
Unb är [jet îommanbiert.

3c| Ejäntt b§ paptjrig Stjappti
S8er(affe»n*a br SSSanb,

Unb b'SDiuetter ne^t mit Sräne
®a§ rfjüj ©otbategroanb,

Suet b'gaf|ne*n*unb ber ©abet

3 ©cfjaft mit bittrem 2Sep,

®ë ©otbätti ifclj beruefe

Sur fjimmlififjc»n»Strmce.
(S. äBütmdj=3RuraIt.

Sefanntlidj madjt fid; eirt eigentlicher
©îangel art ©idelmüngen bcmerfbar.
Das bat ber eibgenöffifdjen SDÎûrt3Der=

roaltung ben ©ebanfen ber Prägung
oon ©teffmgmün3ert nabegelegt. ©robe»
Prägungen in biefer ©rt finb bereits
porgenommen toorben, beißt es. Der
Sunbesrat icirb fidj in nädjfter 3cit
mit biefer $rage 3U befdjäftigen baben.

©us ber eibgenöffifdjen Sammlung
für tränte fd}toei3erifdje ©3et)rmänner
finb bisfjer 761,500 gr. für Unter»
ftüßungen perroenbet toorben. 3ur freien
Verfügung ftetjen gegenwärtig nur nod)
265,000 §r. Unterftütjungsgefudje finb
3u ridjten an: ©rmeear3t. Sammlung
für tränte fdjtoei3erifcbe ©Sebrmänner.
Sdjentungen roerben ieberseit bantbar
entgegengenommen unb tonnen auf Das
©oftdjed=itonio III/520 einbegabtt roer»
ben. —

Son ben Sdjroeiäern in ©rafitien ift
unfern S0ZiIi3cn ein Sotbatenbaus ge=
ftiftet toorben, bas ben Samen ©eneral
©Sitte trägt unb im 3fontat am Sauen»

ftein bei DIten ©ufftellung gefunben
bat. fießtbin ift es oom ©ertreter ber
Sdjtoei3 in Srafilien, Serrn ©efdjäfis»
träger ©ertfdj, ber ©rmee übergeben
toorben. Das Saus ift reigenb gelegen
unb tünftterifd) fetjr fdjön unb gefdjmad»
ooll ausgeftattet toorben. —

©is jeßt be3ietjen in ber Sdjroeig
630,000 ©erfonen ©tildj unb ©rot 3U

rebugierten ©reifen. —
©Sie bie Tagesblätter 3U metben

roiffen, toirb gegentnärtig bie Serftettung
eines ©rotes aus ©taniofmebl geprüft.
Diefes roirb aus ben ©Surgeltnolten
eines in ©rafitien tnadjfenben unb febr
oerbreiteten 2BoItsrour3eIs beigeftetlt
unb finbet bort längft roeitgetjenbe
©erbreitung 3ur Serfteîlung non ©ab»
rungsmittetn. Das ©îetjl ift außer»
orbentlidj roeiß, non febr gutem ©e»

fdjmad unb non großem ©ätjrroert.
Sürjlicb mürben ©roben baoon bei
einem ©anfett engliftdjer, frangöfifdjer,
brafilianifdjer unb fajroegerifdjer ©ota»
bilitäten aufgetragen, roo fie allgemeine
©nerfennung fanben. Dabei ift Das
©îattiof fetjr billig unb bie Scrftetlungs»
toften oerbältnismäßig uiebrig. 3n
©ern foil, fo berichtet bie „Suiffe
libéral", bereits eine ©äderei 3ur Ser»
ftellung non ©taniotbrot eingerirfitet

fein. ©3er gibt nähere ©usfunft
barüber? —

Der ©unbesrat bat fidj ©nbe teßter
©Sodje neuerbings mit ber ©efdjaffung
ber ©iiteb für bie Sdjmeg befaßt unb
ben ©robU3enten einen ©eitrag non
1 ©appen für jeben Siter idonfummildj
bemilligt, Der infolge ber erhöhten
Transporttarife notmenbig getoorben ift.
Der ©tildjpreis foil aber für bas ©oit
oortäufig auf ber nämlichen Sölje tnie
bisher belaffen merben. Die finan3tellen
Seiftungen bes ©unbes an bie ©tileb»
oerforgung, bie eine ©reisfteigerung 31t
Hngunftcn ber Uonfumenten oertjüten
follen, merben bis ©nbe ©tär3 1918
4Ve ©tillionen grauten ausmachen- 2,8
©tillionen entfallen allein auf beit neuer»
lieben ©iildjpreisauffdjlag.. —

Die ©usfießten auf bie ©etreibelicfc»
rurtgen burd> ©mérita finb nidjt gerabe
rofige. Die ©rnte roirb als gering be=
3eidjnet unb bödjftens IV2 ©tillionen
Tonnen bleiben für bie ©usfutjr nadj
©uropa. ©lies anbere ©etreibe bebarf
es felber. ©s ift möglidj, baß ©mérita
an bie ©eutralen etroas ©etreibe ab»
gibt, aber bie ©usfidjten ba3u finb febr
gering. —

©om 1. ©ooember 1917 Ijinroeg roer»
ben bie Solbanfäße für Solbaten,

í Niitìoncllrst Oberst kclusrcl Secrets», gewesener c!ief°Neäaktor der „diskette äe daussnne''.
0>. September 18^8—12. Oktober 1SI7.)

vr chip 5o>aat.
Ersch isch er no so stramm marschiert

Im Garte hin und här,
Und het zu allne Lüüte gseit
Acr syg setz Militär.

Und sys papyrige Chäppi
Das het er treit mit Stolz,
Und über ds Grien la rassle

Sys Säbeli vo Holz.

Wie het er mit em Fahne,
Wo d'Muetter ihm het g'näiht,
So sroh, so siegesfreudig
Geng umenandcr g'mäiht.

Er het mit andre Buebli
Gar schneidig exerziert,
Sie hei-n-ihm gseit Herr Oberst,
Und är het kommandiert.

Ietz hänkt ds papyrig Chäppli
Verlassc-n-a dr Wand,
Und d'Muetter netzt mit Träne
Das chly Soldategwand,

Tuet d'Fnhne-n-und der Säbel

I Schaft mit bittrem Weh,

Ds Soldätli isch beruefe

Zur himmlischc-n-Armce.
E. Wiitcrich-Muralt.

Bekanntlich macht sich ein eigentlicher
Mangel an Nickelmünzen bemerkbar.
Das hat der eidgenössischen Münzver-
waltung den Gedanken der Prägung
von Messingmünzen nahegelegt. Probe-
Prägungen in dieser Art sind hereits
vorgenommen worden, heiht es. Der
Bundesrat wird sich in nächster Zeit
mit dieser Frage zu beschäftigen haben.

Aus der eidgenössischen Sammlung
für kranke schweizerische Wehrmänner
sind bisher 761,500 Fr. für Unter-
ftlltzunge» verwendet worden. Zur freien
Verfügung stehen gegenwärtig nur noch
265,000 Fr. Unterstützungsgesuche sind
zu richten an: Armeearzt. Sammlung
für kranke schweizerische Wehrmänner.
Schenkungen werden jederzeit dankbar
entgegengenommen und können auf das
Postcheck-Konto III/520 einbezahlt wer-
den. —

Von den Schweizern in Brasilien ist
unsern Milizen ein Soldatenhaus ge-
stiftet worden, das den Namen General
Wille trägt und im Jfontal am Hauen-

stein bei Ölten Aufstellung gefunden
hat. Letzthin ist es vom Vertreter der
Schweiz in Brasilien, Herrn Geschäfts-
träger Gertsch, der Armee übergeben
worden. Das Haus ist reizend gelegen
und künstlerisch sehr schön und geschmack-
voll ausgestattet worden.

Bis jetzt beziehen in der Schweiz
630,000 Personen Milch und Brot zu
reduzierten Preisen. ^

Wie die Tagesblätter zu melden
wissen, wird gegenwärtig die Herstellung
eines Brotes aus Maniokmehl geprüft.
Dieses wird aus den Wurzelknollen
eines in Brasilien wachsenden und sehr
verbreitete» Wolkswurzels hergestellt
und findet dort längst weitgehende
Verbreitung zur Herstellung von Nah-
rungsmitteln. Das Mehl ist auher-
ordentlich weih, von sehr gutem Ee-
schmück und von groszem Nährwert.
Kürzlich wurden Proben davon bei
einem Bankett englischer, französischer,
brasilianischer und schweizerischer Nota-
bilitäten aufgetragen, wo sie allgemeine
Anerkennung fanden. Dabei ist das
Maniok sehr billig und die Herstellungs-
losten verhältnismähig niedrig. In
Bern soll, so berichtet die „Suisse
liberal", bereits eine Bäckerei zur Her-
stellung von Maniotbrot eingerichtet

sein. Wer gibt nähere Auskunft
darüber? —

Der Bundesrat hat sich Ende letzter
Woche neuerdings nnt der Beschaffung
der Milch für die Schweiz besaht und
den Produzenten einen Beitrag von
1 Rappen für jeden Liter Konsummilch
bewilligt, der infolge der erhöhten
Transporttarife notwendig geworden ist.
Der Milchpreis soll aber für das Volk
vorläufig auf der nämlichen Höhe wie
bisher belassen werden. Die finanziellen
Leistungen des Bundes an die Milch-
Versorgung, die eine Preissteigerung zu
Ungunsten der Konsumenten verhüten
sollen, werden bis Ende März 1913
4Ve Millionen Franken ausmachen. 2,3
Millionen entfallen allein auf den neuer-
lichen Milchpreisaufschlag. —

Die Aussichten auf die Getreideliefe-
rungen durch Amerika sind nicht gerade
rosige. Die Ernte wird als gering be-
zeichnet und höchstens IVs Millionen
Tonnen bleiben für die Ausfuhr nach
Europa. Alles andere Getreide bedarf
es selber. Es ist möglich, dah Amerika
an die Neutralen etwas Getreide ab-
gibt, aber die Aussichten dazu sind sehr
gering. —

Vom 1. November 1917 hinweg wer-
den die Soldansätze für Soldaten,



514 DIE BERNER WOCHE

Unteroffiziere unb Offiziere bis zum
Oberleutnant für Die 35aucr bes gegen»
roärtigen Htticbienftes unb zwar foroobl
ber Felbfolb als audj Der 3nftruttions=
folb Durch eine 3ulage con 50 Happen
erhöbt, in ber Bleinung, baff ber He»

trutenfolb auf 50 Hoppen belaffen wirb
unb auf fpätere Hegelung roarten muff.

Blit Dem 22. Ottober finb auf ben
Bunbcsbahnen eine ganze 9Inzal)l Heue»
rungen eingetreten: loin» unb Hüdfabrt»
billette, Sonntagsbillette, fiuft» unb
Hunbfahrtbillette, foroie ©efellfchafts»
unb Schulbillette zu ermäbigten greifen
werben feine mehr abgegeben. Huf
fämtlidje Fobrbillette toirb ein 3ufd)Iag
erhoben. fÇiir bie Bcnubung ber
od)itellzüge, bie in Den Fahrplänen als
zufd)lagspflid)tig angezeidjnet finb, toirb
eilt 3ufd)Iag erhoben. Den Blilitärs ift
bie Benubung ber (Schnellzüge nur ge=
ftattet, wenn fie oon ihren militärifchen
Borgefebien ausbrüdlid) hierzu ermäd)»
tigt toorben finb. —

T)ie Bleinung, bab infolge ber ©in»
führung ber Brottarte bas Berbot bes
Bertaufs oon frifdjgebadenent Brot
auber Alraft trete, ift irrig. Bas Berbot
befteht nach wie oor; es barf nur cor»
geftriges Brot in ben Bertehr gebracht
toerben. —

Die Äartoffeltransporte aus Bcutfcl)»
laitb treffen nun in hefonberen 3ügen
alle über Bafel in bie Sdjroeiz ein unb
Ztoar fallen täglich) ettoa hunbert BSagen
anfotnmen. —

Hnläfflid) ber Eröffnung ber Sd)roei=
zerroodje am Sonntag ben 28. Ottober
bürfcn alle Aäben unb Bertaufsmaga»
zitte ber Schweiz, bis 7 Uhr ahenbs ge=

öffnet bleiben. —
flehten Bienstag traf aus Sßafhington

bie erfreuliche Bleibung ein, bab fid)
zurzeit ein Schiff in fiabung befinbet,
bas gröbere Blengcn Betroleum unb
Benzin für bie Sdjtoeiz enthält. — Biefe
frühere Bebenfäd)Iid)teit mub man heute
mit ber Freube eines unerwarteten
(ölücfsfalles melben. —

Blit ben ©infdjräntungen in ben
3ugsoerbinbungen hut ber Bunbesrat
bie eibgenöffifche Boft oeranlabt aud)
in ihrem Betrieb ©infdiräntungen ein»
treten zu laffen. Bie Sdialterftunben
toerben oon morgens V28 Uhr bis auf
6V2 Uhr ahenbs rebU3iert. Bie Boft»
bureaus I. unb II. Etlaffe toerben über
Blittag toährenb einer Stunbe gefd)Iof=
fcn. BSeniger tnichjtige Filialen in ben
Stäbten toerben gänzlid) gefchloffen. Oie
Hadjtarbeit foil möglichft eingefchräntt
toerben. 35ie 3ahl ber Beftellgänge ber
Briefträger foil in ben Stäbten auf
brei unö an aubern Orten auf ztcei
Beuren reduziert toerben. 9ln Sonn»
unb Feiertagen finb et feine Briefoer»
tragung mehr ftatt unb bie Umleitung
ber Boftfachen foil gröfetmöglicbft ein»
gefchräntt toerben. —

Bas finanzielle (Ergebnis aus bem
Bertauf ber Bunbesfeierfarten ift ztcei»
felsohne ein febr hefriebigenbes. Ber
©efamtoertauf betrug runb 1,030,000
.Harten. ,,Bro 3ucentute"=Blarten zu
3, 5 unb 10 Happen befimben fid) zum
Bertauf für ben Blonat Bezember in
Borbereitung. —

t Oberft Hctrl Sicgrift=©loor,
gew. Fabritant in Bern.

(Ein außergewöhnliches unb arbeite»
reid)es flehen hat mit bem Bobe bes

t Oberft Elnrl Siegnft=©loor,

£errn Oberft .Hart Siegrift=©loor feinen
9tbfd)luf) gefunben, aber aud) ein flehen
mit fdjönen ©rfotgen. — Ber Berftor»
bene tourbe am 7. Hooember 1846 in
Freiburg geboren, too fein Bater eine
bebeutenbe Spengterei betrieb, bie er
zur 3eit bes Sonberbunbes unb ber
fdjarfen religiöfcn .Hämpfe nad) Bern
ocrlegte. 3it unferer Stabt Durchlief
.Hart Siegrift bie Schulen unb trat
nachher, feiner fliehe 3um Bled)anifer»
berufe folgend, hei bem damals he»
rühmten Brofeffor Hntsler in bie flehte,
©r gebachte nad) ootlenbeter flehrzeit
bas Bolptedjnifum 3U befud)en unb fid)
zum Btafd)ineningemeur auszubilben.
Hber bie ptöhliche ©rtrantung Des
Baters rief ihn nach fl»aufe unb in bie
BJcrtftatt, Die ihn in ber Folgezeit
baueruD 3U feffeln oermodftc. 3m 3ahre
1879 ging bann Das ©efefäft felhftänbig
auf Sari Siegrift über unb enttoidelte
fid) balD zu einer ungetoöhnlid) fd)önen
Blüte. Blit ber Spenglerei oerhanb er
eine Blecbbofenfabrif, Die er aus tteinen
Anfängen zu einer hebeutenben £öl)e
emporbrad)te. ©rfotg reihte fid) an ©r=
folg, aud) in feiner öffentlichen 2Birt=
famteit unb in ber militärifchen Sariere.
3m 3ahre 1867 zum Offizier ernannt,
tourbe er 1870 Oberleutnant, 1874
Hauptmann unb 1876 Blaior. Bits fol»
eher ftanb öerr Siegrift faft zehn 3al)re
lang an ber 'opifce bes Bhuner Batail»
Ions. 1885 übernahm er als Oberft»
leutnant bas 11. Hegiment unb 1893
unter Beförberung zum Oberften bas
.Hommanbo ber 6. flanbtoehrbrigabe.
Born 3al)rc 1898 h.inroeg roar er längere
3eit Blahtornmanbant oon Bern, in
roeldjer ©igenfdjaft er fid) heroorragenbe
Berbienfte als Schöpfer ber neuen

Blobilifationscorfchriften erroarb. Bis
Bertreter ber Freifinnigen gehörte iôerr
toiegrift oon 1882—1892 bem Stabt»
rate, oon 1892—1911 Dem ©emeinbe»
rate unb oon 1891—1906 bem berni»
fchen ©rohen Hate an. 3n allen biefen
Bebörben oertrat er als heroorragenber
Elenner ben ©eroerheftanb unb rebete
je unb je benr töanbel, ber 3nbuftrie
unb bem ©eroerbe bas BSort. — Blit
toerrn Oberft Siegrift ging ein präch»
tiger unb tüd)tiger Blenfd) oon befdjei»
bener 91rt oon uns. ©in Blann, ber
fid; nie heroorbrängte, aber aud) nie
oerfagte, roo man ihn aud) hinberufen
mochte, ©ine Berfönlidjleit ift aus
unferer Stabt oerfchrounDen, deren un»
tabeliger ©baratter unb matellofes
flebensbilb allen als Ieuchtenbes Bor»
bilb bienen tann. Barum roirb aud)
bas Hnbenten bes £>errn Oberft Siegrift
ein roohlberoahrtes unb ein in hohen
©hren gehaltenes fein. —

Hiebt nur in ber StaDt Bern, fonbern
auch in ben gröfzern inbuftriellen Ort»
fdjaften Des Seelanbes beginnt fid) all»
mäblid) eine gröfzere ÎBohnungsnot ein»
zufdjleichen, bie neben bem Btangel an
geeigneten 2Bohnungen bas plöhliche
©mporfchnellen ber Blietzinfe 3ur Folge
hat. Bie llrfadje roirb in Der lieber»
banbnahme ber Ithren» unb Etriegsinbu»
ftrie, bie gegenwärtig Baufenben oon
Hrbeitslräften fch-öne fiöbne oerfdfafft
unb fidfi befonbers auf einzelne Ort»
fchaften tonzentriert, gefucht. Heue §äu=
fer roerben je_ht feiten mehr erftellt, Da
bas Bauen eine allzu toftfpielige Sache
geworben ift. —

Blit Husnahme ber bernifchen flötfch»
bergbahn hüben im Blonat September
fämtliche bernifche Bahnen erhöhte ©in»
nahmen gegenüber bem September bes
Borfahres 3U oerzeichnen. Bie flötfd)»
bergbahn nahm 379,500 Fr- ein (Sep=
tember 1916: 380,883 Fr.). 35ie Bern»
Heuenburg=Bahn nahm 136,900 Fr.
gegen 121,074 Fr. im September 1916
ein. Bie Bern Sdjroarzenburg Bahn
oereinnahmte 32,200 Fr. gegen 27,860
Fronten, bie ffiiirbetalbalm 67,000 Fr.
gegen 63,608 Fr., Die Spiez=©rlenbad)=
Bahn 33,600 Fr. gegen 26,252 Fr., bie
©rIenbach=3toeifimmen=Bahn 40,800 Fr.
gegen 39,071 Fr. —

Ber Stabtrat oott Biel hut be=

fd)Ioffen, bie Sternenapothete am Burg»
plah zu Steeden Der Stabtoerroaltung
anzutaufen. Bie Etauffumme beträgt
58,000 Fr. Für bauliche BeränDerungen
rourbe ein weiterer Etrebit Don 10,500
Fronten bewilligt, ©s roirb Damit für
Heuorganifation Der Bolizei unb bie
Beorbnung Der Hrchiooerbältniffe Haum
gcfchaffen. —

3n ben B3albungen ber ©emeinbe
©heoene3 rourbe eine Banne gefällt,
beren Stamm eine Sänge con 21 m
unb einen Burchmeffer con IV2 m auf»
wies. Sie ergab 16,50 Feftmeter ^olz.

514 01^ Sitten

Unteroffiziere und Offiziere bis zum
Oberleutnant für die Dauer des gegen-
wältigen Aktivdienstes und zwar sowohl
der Feldsold als auch der Instructions-
sold durch eine Zulage von 50 Rappen
erhöht, in der Meinung, daß der Re-
krutensold auf 50 Rappen belassen wird
und auf spätere Regelung warten muh.

Mit dem 22. Oktober sind auf den
Bundesbahnen eine ganze Anzahl Neue-
rungen eingetretene Hin- und Rückfahrt-
billette, Sonntagsbillette, Lust- und
Rundfahrtbillette, sowie Gesellschafts-
und Schulbillette zu ermäßigten Preisen
werden keine mehr abgegeben. Auf
sämtliche Fahrbillette wird ein Zuschlag
erhoben. Für die Benutzung der
Schnellzüge, die in den Fahrplänen als
zuschlagspflichtig angezeichnet sind, wird
ein Zuschlag erhoben. Den Militärs ist
die Benutzung der Schnellzüge nur ge-
stattet, wenn sie von ihren militärischen
Vorgesetzten ausdrücklich hierzu ermäch-
tigt worden sind. —

Die Meinung, daß infolge der Ein-
führung der Brotkarte das Verbot des
Verkaufs von frischgebackenem Brot
außer Kraft trete, ist irrig. Das Verbot
besteht nach wie vor? es darf nur vor-
gestriges Brot in den Verkehr gebracht
werden. —

Die Kartoffeltransporte aus Deutsch-
land treffen nun in besonderen Zügen
alle über Basel in die Schweiz ein und
zwar sollen täglich etwa hundert Wagen
anlommen. —

Anläßlich der Eröffnung der Schwei-
zerwoche am Sonntag den 28. Oktober
dürfen alle Läden und Verkaufsmaga-
zine der Schweiz bis 7 Uhr abends ge-
öffnet bleiben. —

Letzten Dienstag traf aus Washington
die erfreuliche Meldung ein, daß sich

zurzeit ein Schiff in Ladung befindet,
das größere Mengen Petroleum und
Benzin für die Schweiz enthält. — Diese
frühere Nebensächlichkeit muß man heute
mit der Freude eines unerwarteten
Glücksfalles melden. —

Mit den Einschränkungen in den
Zugsverbindungen hat der Bundesrat
die eidgenössische Post veranlaßt, auch
in ihrem Betrieb Einschränkungen ein-
treten zu lassen. Die Schalterstunden
werden von morgens V-V Uhr bis auf
kLH Uhr abends reduziert. Die Post-
bureaux I. und II. Klasse werden über
Mittag während einer Stunde geschlos-
seu. Weniger wichtige Filialen in den
Städten werden gänzlich geschlossen. Die
Nachtarbeit soll möglichst eingeschränkt
werden. Die Zahl der Bestellgänge der
Briefträger soll in den Städten auf
drei uno an andern Orten auf zwei
Touren reduziert werden. An Sonn-
und Feiertagen findet keine Briefver-
tragung mehr statt und die Umleitung
der Postsachen soll größtmöglichst ein-
geschränkt werden. —

Das finanzielle Ergebnis aus dem
Verkauf der Bundesfeierkarten ist zwei-
felsohne ein sehr befriedigendes. Der
Eesamtverkauf betrug rund 1,030,000
Karten. „Pro Iuventute"-Marken zu
3, 5 und 10 Rappen befinden sich zum
Verkauf für den Monat Dezember in
Vorbereitung. —

h Oberst Karl Sicgrist-Gloor,
gew. Fabrikant in Bern.

Ein außergewöhnliches und arbeits-
reiches Leben hat mit dem Tode des

ch Oberst Karl Siegrist-GIoor.

Herrn Oberst Karl Siegrist-Eloor seinen
Abschluß gefunden, aber auch ein Leben
mit schönen Erfolgen. — Der Verstor-
bene wurde am 7. November 1846 in
Freiburg geboren, wo sein Vater eine
bedeutende Spenglerei betrieb, die er
zur Zeit des Sonderbundes und der
scharfen religiösen Kämpfe nach Bern
verlegte. In unserer Stadt durchlief
Karl Siegrist die Schulen und tral
nachher, seiner Liebe zum Mechaniker-
berufe folgend, bei dem damals be-
rühmten Professor Amsler in die Lehre.
Er gedachte nach vollendeter Lehrzeit
das Polptechnikum zu besuchen und sich

zum Maschineningenieur auszubilden.
Aber die plötzliche Erkrankung des
Vaters rief ihn nach Hause und in die
Wertstatt, die ihn in der Folgezeit
dauernd zu fesseln vermochte. Im Jahre
1879 ging dann das Geschäft selbständig
auf Karl Siegrist über und entwickelte
sich bald zu einer ungewöhnlich schönen
Blüte. Mit der Spenglerei verband er
eine Blechdosenfabrik, die er aus kleinen
Anfängen zu einer bedeutenden Höhe
emporbrachte. Erfolg reihte sich an Er-
folg, auch in seiner öffentlichen Wirk-
samleit und in der militärischen Kariere.
Im Jahre 1367 zum Offizier ernannt,
wurde er 1870 Oberleutnant, 1374
Hauptmann und 1876 Major. Als sol-
cher stand Herr Siegrist fast zehn Jahre
lang an der spitze des Thuner Batail-
Ions. 1335 übernahm er als Oberst-
leutnant das 11. Regiment und 1893
unter Beförderung zum Obersten das
Kommando der 6. Landwehrbrigade.
Vom Jahre 1893 hinweg war er längere
Zeit Platzkommandant von Bern, in
welcher Eigenschaft er sich hervorragende
Verdienste als Schöpfer der neuen

Mobilisationsvorschriften erwarb. Als
Vertreter der Freisinnigen gehörte Herr
Segrist von 1832—1392 dem Stadt-
rate, von 1892—1911 dem Gemeinde-
rate und von 1891—1906 dem berni-
schen Großen Rate an. In allen diesen
Behörden vertrat er als hervorragender
Kenner den Gewerbestand und redete
je und je dem Handel, der Industrie
und dem Gewerbe das Wort. — Mit
Herrn Oberst Siegrist ging ein präch-
tiger und tüchtiger Mensch von beschei-
dener Art von uns. Ein Mann, der
sich nie hervordrängte, aber auch nie
versagte, wo man ihn auch hinberufen
mochte. Eine Persönlichkeit ist aus
unserer Stadt verschwunden, deren un-
tadeliger Charakter und makelloses
Lebensbild allen als leuchtendes Vor-
bild dienen kann. Darum wird auch
das Andenken des Herrn Oberst Siegrisl
ein wohlbewahrtes und ein in hohen
Ehren gehaltenes sein. —

Nicht nur in der Stadt Bern, sondern
auch in den größern industriellen Ort-
schalten des Seelandes beginnt sich all-
mählich eine größere Wohnungsnot ein-
zuschleichen, die neben dem Mangel an
geeigneten Wohnungen das plötzliche
Emporschnellen der Mietzinse zur Folge
hat. Die Ursache wird in der Ueber-
Handnahme der Uhren- und Kriegsindu-
slrie, die gegenwärtig Tausenden von
Arbeitskräften schöne Löhne verschafft
und sich besonders auf einzelne Orl-
schalten konzentriert, gesucht. Neue Häu-
ser werden jetzt seilen mehr erstellt, da
das Bauen eine allzu kostspielige Sache
geworden ist. —

Mit Ausnahme der bernischen Lötsch-
bergbahn haben im Monat September
sämtliche bernische Bahnen erhöhte Ein-
nahmen gegenüber dem September des
Vorjahres zu verzeichnen. Die Lötsch-
bergbahn nahm 379,500 Fr. ein (Sep-
tember 1916: 330,833 Fr.). Die Bern-
Neuenburg-Bahn nahm 136,900 Fr.
gegen 121,074 Fr. im September 1916
ein. Die Bern-Schwarzenburg-Bahn
vereinnahmte 32,200 Fr. gegen 27,360
Franken, die Gürbetalbahn 67,000 Fr.
gegen 63,603 Fr., die Spiez-Erlenbach-
Bahn 33,600 Fr. gegen 26,252 Fr., die
Erlenbach-Zweisimmen-Bahn 40,800 Fr.
gegen 39,071 Fr. —

Der Stadtrat von Viel hat be-
schlössen, die Sternenapotheke am Burg-
platz zu Zwecken der Stadtverwaltung
anzukaufen. Die Kaufsumme beträgt
58,000 Fr. Für bauliche Veränderungen
wurde ein weiterer Kredit von 10,500
Franken bewilligt. Es wird damit für
Neuorganisation der Polizei und die
Beordnung der Archivverhältnisse Raum
geschaffen. —

In den Waldungen der Gemeinde
Chevenez wurde eine Tanne gefällt,
deren Stamm eine Länge von 21 m
und einen Durchmesser von IV» m auf-
wies. Sie ergab 16,50 Festmeter Holz.
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21 m 18. Dttober abbin tourbe am
Saljnübergang bei ber fijammerfdjmiebe
in Oberburg bic breifetgjäbrtge Hnna
Sdjneeberger nom 3uge überfahren unb
getötet. Wan roeib nicht, bandelt es
fid; um einen Unfall ober um Selbft»
morb. —

Dbutt ftrebt Die Neoifion öer Stadt»
oerfaffung an. Ks Tollen bie Stellen
eines Stabtpräfibenten unb oon 2 bis
3 nicbt ftänbigen, aber 3um Seil befol»
beten ©emeinöeräten gefdjaffen ruerben.
Nadj ber Ktttgemeinbung oon Strätligen
foil aud) ein Stadtrat, ein ftabtifdjes
Parlament, gefdjaffen merben. —

T)ie bernifçbe ©rofemofterei in Worb
arbeitet 3ur3eit mit loodjörud. Sei Dag»
unb Nachtbetrieb finb roäbrenb öer food)»
faifon täglich etroa 70,000 fitter Wo ft
geroonnen roorben. Sis beute finb fdjon
eftoa eine balbe Willion fitter auf den
Krport ocrtauft. ©ine 3toeite Willion
fitter foil nod) eingeteltert œerben. —

Huf bent Sigrisroilergrat fömmerten
alljährlich einige bunbert Schafe unter
ber Hufficht eines fpeäiell bieräu ange»
ftellten Birten. Diefer mufete im fiaufe
biefes Sommers in den Wilitärbienft
unb mar deshalb ge3toungen, einen
Stelloertreter anguftellen. Diefer fdjaffte
nach und nad) 18 Schafe auf die Seite,
um fidj auf biefe Weife einen einträg»
lichen Serbienft 3U oerfdjaffen. 3uerft
hatte er ihnen die gegenroärtig fehr ge=
fudjte Schaftoolle abgenommen, fie bann
gefd)Iad)tet unb das ffteifd) einem Web»
ger oertauft, der es in feiner Wirtfcbaft
abfebte. 215 eg en Hehlerei unb DiebftabI
haben fid) ficirte unb Webger oor bem
Strafrichter 3U oerautroorten. —

(fünf Wühlen des Santons Sern
muhten ootn fehroeigerifeben Wilitär»
département roegen £>erftetlung oon 3U
roeibem Wehl gebübt merben. Hufeerdem
mürbe ihnen bie 3uteihmg oon Sunbes»
roegen gum Sermabten ent3ogen. —

3m Saugefdjäft Serger in fiangnau
oerunglüdte der handlanger ©hriftian
Huf. Sei ffunbierungsarbeiten in ber
Nähe des (fabriftanats brach plöblidj
bie Sanalroand ein unb das Waffer
ftüräte in ben Schacht, in roelchem Huf
arbeitete. Durch Waffer unb ©rbe ootl»
ftänbig 3ugebedt, erftidte ber Serum
glüdte, beoor ihm hilfe hätte gebracht
merben tonnen. Die fieidje tonnte erft
nach einigen Stunden geborgen merben.

3n ©lodenthal bei Steffisburg tourbe
biefer Sage eine ©efellfdjaft gegründet,
bie den 3roed hat, Speifeöt und ffette
her3uftetlen unb su oertaufen unb aus
ben biefer ffabritation entfpringenben
filbfällen Oeltuttjen berguftellen. Das
Hapitat ift auf 1,000,000 ffranten an»
gefebt unb bereits ooll einbe3ahlt. His
eirtâig gur llnterfdjrift für die ©efell»
fcfjaft berechtigt rourde herr Hammer»
mann, Delegierter des Serroaltungs»
rates. Die ©efellfdjaft hängt mit der
„Serna Wilï Ko. Shun" eng 3ufammen.
Durch) die 2tbgabe der burd) bie ffabri»
talion oon Delen fid) ergebenden Del»
tudjen mirb eine möglichft rntenfioe
hebung der Witchprobuttion mährend
der Wintermonate, fpegiell im Kingugs»
gebiet ber Serna Witt Ko. ins Huge
gefafet. —

t ff taut uoît Stiren,
getretener Sachroalter in Sern.
Hm 13. Dttober 1917 ftarb nad)

mehrjährigem, fd}toerem fieiben her:

t «yrttnî non Siireit,

ffrang oon Süren. Kr mar geboren am
9. Wärg 1849 unb toibniete fid), nad)»
bem er bie Heatfdjute in Sern durch»
laufen, dem Santfadje. Seine Sani»
Iehr3eit brachte er in Heuenburg auf der
San! Surp & Kie. 3u, befudjte hierauf
juriftifdje Sortefungeu auf der Uniocr»
fitäi Sern unb begab fid) oor feinem
Kintritt in das oäterlidje Sachroalter»
unb Santgefdjäft auf ein 3abr 3U feiner
roeiteren Husbilbung nach Saris, fills
Sachroalter hat er roährenb mehr als
4 3ahr3ehnten in ber ffirma Kug. oon
Süren & Kie. gearbeitet, allgemein ge=
achtet roegen feiner ©eroiffenhaftigteit,
Sflid)ttreue unb Hedjtlidjteit.

Heben feiner Serufsarbeit roibmete er
fid) audj den bürgerlidjen Hngelegen»
betten, fo mar er lange 3abre Witglieb
unb Sedelmeifter ber Waifentommiffion
der ©efellfdjaft 311 Wetigern, ebenfo oer»
fäh er oon 1887—1913 das 2Imt eines
Sedelmeifters der Direttion der burger»
liehen Waifenljäufer. Sefonbcrs ging
ihm das Sd)idfal ber Stinben 3U fijergen.
Hachbem er eine 3eitlang ber Direttion
ber Slinbenanftalt angehört hatte, grün»
bete er mit gleidjgefinnten ffreunöen
den bernifdjen Sltnbenoerforgungsoercin,
bem er 27 3atjre als Sräfibent oor»
ftanb und einen groben Seil feiner freien
3eit roibmete. (Ermähnt fei noch, bab
£>err 3. oon Süren aud) ber Direttion
des freien ©pmnafiums unb bem Sor»
ftanb des Sereins 3ur Unterftütgung
burd) Hrbeit angehörte. Sein Seruf
brad)te es mit fid), bah er aud) oielfad)
3unt Serroaltungsrat gröberer Nftien»
gefeltfdjaften geroähtt tourbe, fo in der
Dampffdjiffahrtsgefellfdjaft auf dem
Shuner» unb Sriengerfee, der Seaten»
bergbahn unb ber Sdjroeigerifdjen ôtjpo»

thetenbant in Sotothurn. itcberall
roaren fein fadjtundiger Hat, feine
muftergiiltigc pflichttreue und fein
feines, leutfeliges Wefen bodjgcfdmbt. —

Die Wohnbeoölterung ber totadt
Sern betrug am 30. September 1917
103,127 Serfonen gegen 102,130 am
Knbe des Sormonats. Die 3unabme
beträgt gegenüber bem Wonat Hugufi
1917 demnach 997 Serfonen. Die ©e=
famt3unahme gegenüber öer leisten 3äh=
lung 00m 1. Degcmber 1910 beläuft
fiel) auf 17,476 Serfonen. -

Das fiotaltomitee öer Sdjroeigerrooche
in Sern ift ber Weinung, bab die Serner
fiabeninhaber der bunbesrätlichen Se»
roilligung betreffend das Offenhalten ber
fiäben am Sonntag ben 28. Dttober
nicht nadjleben feilten, da er damit
mehr denjenigen Ortfdjaften J)ahe eut»
gegentommett roollen, bie das Sonntags»
ruhereglement ttod) nicht eingeführt
haben. Dagegen follen die ©efdjäfte die
Sdjaufenfter unbebedt laffeit unb abettbs
beleuchten. —

3m galle des Hotars Kidjenberger,
ber fidj im Sonturs unb roegen Unter»
fdjlagung itt ber Hnterfudjungsbaft be=
findet, hat lebten Wontag die erfte
©läubigeroerfammlung ftattgefunben.
Sertreten roaren 53 ©läubiger, die un»
gebeefte fforderungen oon im Setrage
oon 103,063 ffr. 3U retlamieren haben.

Hm bie furchtbar überhandnehmende
Wohnungsnot ab3urocnben, hat fid) ber
©emeinberat ber Stadt Sern an den
Sunbesrat geroanbt, um ihm Sorfdjläge
3U machen, bab einige eibgenöffifdje
Sureaur oen Sern disIo3iert roürden.
Hudj foil die Dislogierung ber 3nter=
nierten in (frage tommen. Der Sundes»
rat hat nod) nicht öefinitio geantroortet,
bod) foil die 2lntroort beruhigend aus»
fallen, (für einen Seil ber auf den 1.
Hooember nädjfthiu roohnungslos roer»
benben ffamilien follen Häumlidjteiien
in ber Haferne frei gemacht roerden. —

Den eibgenöffifdjen Seamten ift nach
bem Hntrag ber Sunbestanglei ein Utas
gugegangen, roonad} ihre Hrbeitsgeit auf
bie 3eit oon 8—12 und 132—5'3 Hljr
feftgefebt roirb. Ks genügt biefe Dat»
fache, feft3uftellen, um gu 3eigcn, roie
heilig es ben hohen Sehörden darum
3U tun ift, enorme Sohlenmengen 3U
fparen. Hebrigens find in biefer 2In=
gelegenbeit bereits Sertreter der Sc»
amtenfdjaft, foroie der freifinnig»bemo=
Iratifchen Sartei beim öerrn Sundes»
präfidenten oorftellig gerooröen und
haben ihm die (frage geftellt, ob der
Sureaufchlub nicht auf 5 Hljr feftgefebt
unb der Samstagnachmittag oon 1 Hljr
an freigegeben merben tönne. Die Hnt»
mort des êerrn Sunbespräfibcnten lau»
tete fehr entgegentommenb. Die gange
Sache habe oorläufig nur prooiforifdjen
©baratter und ber Sunbesrat roerbe nod)
darauf guriidtoinmen müffen. —

Huf den Höftfaffee tritt eine Kr»
höhung oon 20 Happen per Silogramm
ein. Der Winimalpreis für die billigfte
Sorte Höfttaffee ift 3ur3eit ffr. 3.40 per
Silo, (für den Hobfaffee bleiben die
preifc unoerändert. Der Winimalpreis
für bie billigfte Sorte Hobtaffee beträgt
3ur3eit ffr. 2.80 per Silo.
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Am 18. Oktober abhin wurde am
Bahnübergang bei der Hammerschmiede
in Oberburg die dreißigjährige Anna
Schneeberger vom Zuge überfahren und
getötet. Man weiß nicht, handelt es
sich um einen Unfall oder um Selbst-
mord. —

Thun strebt die Revision der Stadt-
Verfassung an. Es sollen die Stellen
eines Stadtpräsidenten und von 2 bis
3 nicht ständigen, aber zum Teil besol-
beten Gemeinderäten geschaffen werden.
Nach der Eingemeindung von Strätligen
soll auch ein Stadtrat, ein städtisches
Parlament, geschaffen werden. ^

Die bernische Großmosterei in Worb
arbeitet zurzeit mit Hochdruck. Bei Tag-
und Nachtbetrieb sind während der Hoch-
saison täglich etwa 70,000 Liter Most
gewonnen worden. Bis heute sind schon
etwa eine halbe Million Liter auf den
Export verkauft. Eine zweite Million
Liter soll noch eingekeltert werden. —

Auf dem Sigriswilergrat sömmerten
alljährlich einige hundert Schafe unter
der Aufsicht eines speziell hierzu ange-
stellten Hirten. Dieser mußte im Laufe
dieses Sommers in den Militärdienst
und war deshalb gezwungen, einen
Stellvertreter anzustellen. Dieser schaffte
nach und nach 18 Schafe auf die Seite,
uni sich aus diese Weise einen einträg-
lichen Verdienst zu verschaffen. Zuerst
hatte er ihnen die gegenwärtig sehr ge-
suchte Schafwolle abgenommen, sie dann
geschlachtet und das Fleisch einem Meß-
ger verkauft, der es in seiner Wirtschaft
absetzte. Wegen Hehlerei und Diebstahl
haben sich Hirte und Metzger vor dem
Strasrichter zu verantworten. —

Fünf Mühlen des Lantons Bern
mußten vom schweizerischen Militär-
département wegen Herstellung von zu
weißem Mehl gebüßt werden. Außerdem
wurde ihnen die Zuteilung von Bundes-
weizen zum Vermahlen entzogen. —

Im Baugeschäft Berger in Langnau
verunglückte der Handlanger Christian
Ruf. Bei Fundierungsarbeiten in der
Nähe des Fabrikkanals brach plötzlich
die Kanalwand ein und das Wasser
stürzte in den Schacht, in welchem Ruf
arbeitete. Durch Wasser und Erde voll-
ständig zugedeckt, erstickte der Verun-
glückte, bevor ihm Hilfe hätte gebracht
werden können. Die Leiche konnte erst
nach einigen Stunden geborgen werden.

In Glockenthal bei Steffisburg wurde
dieser Tage eine Gesellschaft gegründet,
die den Zweck hat, Speiseöl und Fette
herzustellen und zu verkaufen und aus
den dieser Fabrikation entspringenden
Abfällen Oelkuchen herzustellen. Das
Kapital ist auf 1,000,000 Franken an-
gesetzt und bereits voll einbezahlt. Als
einzig zur Unterschrist für die Gesell-
schaft berechtigt wurde Herr Kammer-
mann, Delegierter des Verwaltungs-
rates. Die Gesellschaft hängt mit der
.,Berna Milk Co. Thun" eng zusammen.
Durch die Abgabe der durch die Fabri-
kation von Oelen sich ergebenden Oel-
kuchen wird eine möglichst intensive
Hebung der Milchproduktion während
der Wintermonate, speziell im Einzugs-
gebiet der Berna Milk Co. ins Auge
gefaßt. —

f Franz von Büren,
gewesener Sachwalter in Bern.
Am 13. Oktober 1917 starb nach

mehrjährigem, schwerem Leiden Herr

ch Franz von Buren.

Franz von Büren. Er war geboren am
9. März 1349 und widmete sich, nach-
dem er die Realschule in Bern durch-
laufen, dem Bankfache. Seine Bank-
lehrzeit brachte er in Neuenburg aus der
Bank Pury Cie. zu, besuchte hierauf
juristische Vorlesungen auf der Univer-
sität Bern und begab sich vor seinem
Eintritt in das väterliche Sachwalter-
und Bankgeschäft auf ein Iahr zu seiner
weiteren Ausbildung nach Paris. Als
Sachwalter hat er während mehr als
4 Iahrzehnten in der Firma Eng. von
Büren A Cie. gearbeitet, allgemein ge-
achtet wegen seiner Gewissenhaftigkeit.
Pflichttreue und Rechtlichkeit.

Neben seiner Berufsarbeit widmete er
sich auch den bürgerlichen Angelegen-
heiten. so war er lange Iahre Mitglied
und Seckelmeister der Waisenkommission
der Gesellschaft zu Metzgern, ebenso ver-
sah er von 1837—1913 das Amt eines
Seckelmeisters der Direktion der burger-
lichen Waisenhäuser. Besonders ging
ihm das Schicksal der Blinden zu Herzen.
Nachdem er eine Zeitlang der Direktion
der Blindenanstalt angehört hatte, grün-
dete er mit gleichgesinnten Freunden
den bernischen Blindenversorgungsvercin,
dem er 27 Jahre als Präsident vor-
stand und einen großen Teil seiner freien
Zeit widmete. Erwähnt sei noch, daß
Herr F. von Büren auch der Direktion
des Freien Gymnasiums und dem Vor-
stand des Vereins zur Unterstützung
durch Arbeit angehörte. Sein Beruf
brachte es mit sich, daß er auch vielfach
zum Verwaltungsrat größerer Aktien-
gesellschaften gewählt wurde, so in der
Dampfschiffahrtsgesellschaft auf dem
Thuner- und Brienzersee, der Beaten-
bergbahn und der Schweizerischen Hypo-

thetenbank in Solothurn. Ueberall
waren sein sachkundiger Rat, seine
mustergültige Pflichttreue und sein
feines, leutseliges Wesen hochgeschätzt. —

Die Wohnbevölkerung der Stadt
Bern betrug am 30. September 1917
103,127 Personen gegen 102,130 am
Ende des Vormonats. Die Zunahme
beträgt gegenüber dem Monat August
1917 demnach 997 Personen. Die Ge-
samtzunahme gegenüber der letzten Zäh-
lung vom 1. Dezember 1910 beläuft
sich auf 17,476 Personen. ^

Das Lokalkomitee der Schweizerwoche
in Bern ist der Meinung, daß die Berner
Ladeninhaber der bundesrätlichen Be-
willigung betreffend das Offenhalten der
Läden am Sonntag den 28. Oktober
nicht nachleben sollten, da er damit
mehr denjenigen Ortschaften habe ent-
gegenkommen wollen, die das Sonntags-
ruhereglement noch nicht eingeführt
haben. Dagegen sollen die Geschäfte die
Schaufenster unbedeckt lassen und abends
beleuchten. ^

Im Falle des Notars Eichenberger,
der sich im Konkurs und wegen Unter-
schlagung in der Untersuchungshaft be-
findet, hat letzten Montag die erste
Gläubigerversammlung stattgefunden.
Vertreten waren 53 Gläubiger, die un-
gedeckte Forderungen von im Betrage
von 103,063 Fr. zu reklamieren haben.

Um die furchtbar überhandnehmende
Wohnungsnot abzuwenden, hat sich der
Gemeinderat der Stadt Bern an den
Bundesrat gewandt, um ihm Vorschläge
zu machen, daß einige eidgenössische
Bureaux von Bern disloziert würden.
Auch soll die Dislozierung der Inter-
nierten in Frage kommen. Der Bundes-
rat hat noch nicht definitiv geantwortet,
doch soll die Antwort beruhigend aus-
fallen. Für einen Teil der auf den 1.
November nächsthin wohnungslos wer-
denden Familien sollen Räumlichkeiten
in der Kaserne frei gemacht werden. —

Den eidgenössischen Beamten ist nach
dem Antrag der Bundeskanzlei ein Ukas
zugegangen, wonach ihre Arbeitszeit auf
die Zeit von 8^12 und st-2—5st. Uhr
festgesetzt wird. Es genügt diese Tat-
sache, festzustellen, um zu zeigen, wie
heilig es den hohen Behörden darum
zu tun ist, enorme Kohlenmengen zu
sparen. Uebrigens sind in dieser An-
gelegenheit bereits Vertreter der Be-
amtenschaft. sowie der freisinnig-demo-
statischen Partei beim Herrn Bundes-
Präsidenten vorstellig geworden und
haben ihm die Frage gestellt, ob der
Bureauschluß nicht auf 5 Uhr festgesetzt
und der Samstagnachmittag von 1 Uhr
an freigegeben werden könne. Die Ant-
wort des Herrn Bundespräsidenten lau-
tete sehr entgegenkommend. Die ganze
Sache habe vorläufig nur provisorischen
Charakter und der Bundesrat werde noch
darauf zurückkommen müssen. —

Auf den Röstkaffee tritt eine Er-
höhung von 20 Rappen per Kilogramm
ein. Der Minimalpreis für die billigste
Sorte Röstkaffee ist zurzeit Fr. 3.40 per
Kilo. Für den Rohkaffee bleiben die
Preise unverändert. Der Minimalpreis
für die billigste Sorte Rohkaffee beträgt
zurzeit Fr. 2.80 per Kilo.
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gaft jede 333od)e 3wei=, dreiptal treffen
in linferer Stadt ruffifche Flüchtlinge
aus ben deutfdjen ©efangenenlagern an,
Die, com Sahnhof fommenb, an Die
Sunbesgaffc geführt werben und niel
Auffeben erweden, ba fie fehr oerwahr«
loft ausfchen unb mit traurig hergenom«
menen Hleibern ausgerüftet find. Sie
müffen meiftens gang neu eingelleibct
unb mit einer Hopfbededung oerfehen
werben, bann roerben fie weiter ins fiand
3U irgend einer Arbeit geführt, bic beit
meiften unter ifmen gar fo unangenehm
ift. 9Aan fieht unter ihnen grohe traf«
tigc Herle, richtige Sppen aus Der ruf»
fifchen fianbbeoöllerung. —

3n Oftermunbtgen bei Sern ftarb am
17. Ottober Der SOÎobelIeur Harl oon
Arb, eine in Sern heftens belanntc unb
gefchnhtc Serfönlichleit, ein äReifter Der
fogen. Satina, Sönung Der SRetalle
Durch Säuren=©inwirfung. Das SRetalh
tunftgeroerbc oerliert Durch feinen Sob
einen feiner Seften. —

Der am 6. Auguft 1914 in Sern an
Der ©rabenpromenabe oeriihte 91aub=

$rieg unb trieben.
Ohne Die umgetaufchten Staats«

papiere hat Die 7. b e u t f et) e 51 r i e g s
an leihe nach amtlicher Setanntgabe
bisher über 12 Sîilliarben 9Jlart
ergeben, Die fechfte ergab 13 SDlilliarben.
Demnach wäre Der" beutfd)c SBiberftanb
ltocf; um nichts fchroächer geworben. fiiin«
gegen beftehen Aii3ei<hen Dafür, bah
man oor einer neuen Han31er«
fr if is fteht. ©ine Hau3lerfrifis bebeu«
tet aber in Deutfdjlanb nicht mehr unb
nicht weniger als einen Honfliît _3roifchen
Der fechten utib Der droite einerfeits
unb Dem 91eid)tstag anberfeits. ©ut=
weder wirb bann ber Radier oon Der
Sechten ober pou ber Hinten gehalten.
SethmanmfDoHroeg muhte ber 91 echten
rocid)en, weil er Der fiinten troh feiner
Sehutfamteit 311 Diel nadigegeben. Dr.
Sîichaelis, ber angeblich neutrale Sc«
amte, rourbe pou ber 31 echten portiert,
weit er bic Staatsautorität 3U pertreten
gewillt war. 31un uertrat er aber Den
Staat fo fehr, bah alle Sarteien bis
311 ben 3tationaIIiberaIen fid) gegen ihn
wenden. Die Hrone hätte ben Staats«
fefretär Der SJÎarine, p. ©apelle, opfern
tonnen, um Die Hrifis 31t befdjwören.
Der Haifer wies aber biefe fiöfung
3urüd. 3tun fordern faft plöhlid) eine
91cihe oon Heitlingen, bah 9Jlid)aeIis
gehe. Als 9lad)folger nennt man Siiloro
unb Den Auhenminifter Hühlmamt; beibe
wären ber 91ed)ten genehm. So wirb
am ©ndc Der Haifer ÜJiidjaetis gehen
laffeit. ©r hat ben 9lanf nicht gefunden,
um bas toauptobjett Des beutfehen
SGiberftanbes 3U nennen: ©lfah=ßothrm=
gen. Hühlmann hat betanntlid) über
biefe grage bas „31iemals" ausgefpro«
d)en. ©r roirb es 311 feiner 3eit wohl
pertreten müffen.

3n grantreid) hat eilte SAinifter«
trifis Damit geenbet, bah 91 i b 0 t b u r d)

S art h ou erfetji würbe. 3n 31 a »

lien hielt fid) ruiber ©rroarten bas
3abinett Sofelli burd) feine ©ner«
gie gegen Die Eingriffe ber finden. Die
Anftrengung Der Hriegspartei roirb im
gleidjen Augenblid neu befeuert burd)

morb an Händler ©rieber Dürfte nun
Doch nod) feine Sühne finben, wie Das
Serner Sagblatt 31t melDen roeih- 3m
grühiabr biefes 3ahres würbe auf bent
Sonnenberg bei St. 3mtner ein bort
roohnenber Siirger ermordet unb be«
raubt. Die Säter tonnten oerbaftet
werben. 3n Der geführten llnterfudiung
perriet nun ber eine, bah Der andere
auch Den 91aubntorb ©rieber in Sern
auf Dem ©eroiffen habe. Diefe Dcnun«
3iation führte sur Ueberweifung Des
9Jlörbers. Der SRörber warb feinerjeit
bereits sweiutal oerbaftet, muhte aber
immer wieber wegen mangelnder Sc«
weife in Freiheit gefetgt werben. Die
Seurteilung Der beiden 9JlcrbfälIe ift
ben Affifen Des 3ura in Delsberg über«
tragen worden. —

Die Srotfarte hat fid) rafdjer ein«
gelebt, als man gemeinhin annahm.
Hommt einer 311 Sefudj, fo wirb er
erft gefragt, ob er Die Srotfarte bei fid)
habe, beoor man ihm eine Saffe See
anbietet. Siele inbeffen gibt es, die
nicht perfteben wollen, bah wir mit 250

eine g rohe 91 c b e fitopb ©eorge,
ber sum Durchhalten ermahnt. Die 91ebe

ift in Albertball gehalten worden, gilt
aber ben ruffifdjen Delegierten für Die
bemnächft ftattfinßenbe Alliierten«
ton fer ens in Saris, filopb ©eorge
hat allen ©rund, biefe Honferen;) Die
widjtigfte ber ©ntente 3U nennen, bringen
bod) Die Delegierten 91uhlanbs ein
3icmlid) genaues griebenspro«
g r a m m ber r u f f i f d) e n Demo«
fratie mit, bas 311 betämpfen ©ng«
land alles aufbieten roirb. Deutfchlanb
und Oefterreich finb sroar burd)aus nidjt
entgüdt oon dem Programm Auhlands,
würben aber 3ugreifen. ©s roirb gefor«
bert: „Autonomie für Solen, fiittauen
unb die lettifdjen ©ebiete, für Sosnien
unb die jgersegowtna, für Sürtifdj=Ar=
menien, für bas öfterreid)ifd)e 3talien.
Soltsöbft'mmung in ©lfah=fiothringen
unb Srieft=Srient über die Staatssuge«
hörigteit. ©ntfehäbigung Sclgiens und
Serbiens aus einer internationalen
Haffe, ©inführung eines 9JliIi3fnftems
in allen Sänöern und Abrüftung." ©s
wirb teilt roefentlid) anderes Srogratnm
durchgeführt werben tonnen. Und den«
noch ftemmen fid) ©itglatib unb grant«
reich mit allen Hräften gegen einen
foldjen grieben; denn eben jetft beginnt
man Hoffnung 311 fd)öpfen, das Sempo
ber militcirifcfjen Attionen uitb nor allem
des Sorriidens befdjleunigeu 3U tonnen.
Und eben iefet aud) fühlt man fid) mehr
unb mehr beruhigt über die Sätigteit ber
Hboote und deren SSirtung.

Die en g Ii f dfe Offenfioe in
glambern ftedt 3roar immer nod) am
ÏBeftfaum des ôouthoulfterroalbes, wo
beutfdje ffiegenftöhe ^tiid für Stüd
des gewonnenen Sobens gefährden,
gteid) wie öftlid) Soeltapelle, Safchen«
baele und ©heluoelt. Auch das ©in«
greifen ber fransöfifdjen Dioifionen nörb«
tief) Spent hatte feine weitere SSirfung.

Die f r a n 3 ö f i f d) e £> f f e n f i 0 e

nörblid) ber Aisne dagegen hat in einem
emsigen Anfturm glätt3ende 91efultate
errungen. Der ©hemin des Dames
wurde non oorit unb in ber glanfe ge»
paett unb erfdjeint plöhlich aufs fcf)werfte

©ramm Srot ausfommen follen, roäh«
renb die Stabtberner fehen, wie Sag
für Sag runde 10,000 Hilo weihes und
neugebadenes Srot oerpadt unb den
englifdjen Hriegsgefangenen in Deutfch«
land 3ugefdjidt wirb, gür die gran«
sofen, Auffen unb Seigier eriftieren ähü«
Iid;e Setriebe. Da3u füttern wir in un=
ferer Stadt täglich eine Unmenge oon
Dcferteuren und Snternierten nebft ihrem
Anhang oon grauen, Hinbern, Sdfroe«
ftern ufro. —

3n jedem mittleren Haushalt unb
©efdjäft fann man biefen SSinter elet«
trifefte .§ei3öfen antreffen. Das ftabtifche
©lettrisitäiswert hat alle fiiänbe ooll 311

tun, um alle 9tachfragen 3U befriedigen.
Die ©inrichtung ift hübfd), fauber unb
angenehm, das ift ohne weiteres tlar;
es fragt fid) nur, ob wir auf die Dauer
auch Die nötige elettrifche ©nergie auf«
bringen tonnen. —

Sern 1. Aopember an toftet bas ©as-
in unferer Stadt 28 91appctt ber Hubit«
meter. Dafür hat es nur nodj die Sälfte
der früheren fieucht« unb fiiei3traft. —

gefährdet. 91ad) ber fran3öfifd)en amt«
liehen 9JleIbung erftürmten die Angreifer
3uerft die Steinbrüche non gruip
und Sol)érp. Dann fiel im 3entrum
Das gort Slalmaifon; ber otoh drang
weiter, räumte die Steinbrudjnefter des
9Jlont Sarnaffe aus unb nahm die
Dörfer Allemant unb Sanbeffon. Am
weiteften gelangte der Sormarfd) bei
©haoignon, 3,5 Hilometer. Süblid) oon
gilain oerloren die Deutfden Die be«

herrfdjenben fi»öl)en. Sor fid) fehen die
granôofen die ©bene non fiaon, wo Die
geworfenen Deutfdjen fid) eingraben.
Sroh ber sicrnlid) grofsen Serlufte, man
fpricht oon 8,5 Saufend ©efangenen und
entfpredjenb Dielen Soten, 3eid)nen fid)
fd)0îi (Gegenangriffe ab.

Die ©rober 11 ng der 3nfeln an
ber eft h 1 ä n b i f d) en Hüfte ift bei«
nahe poll3ogen: Dago, Àîoon unb
Schilbau finb in beutfehen fänden. Die
ruffifd)e glotte wurde nach Serfentung
ber „Slaroa" (13,500 Sonnen) naè
9îorben 3iirüdgefrieben, 20,000 ©efan«
gene und niel ©efdjiihbeute ge3ählt.
Das ©reignis hat ben Sefdflufj Herens«
tps, Setersburg 3U räumen, gezeitigt:
3nbuftrie, Aegierung, Arbeiter follen
oerfeht werben, ©ine Dffidersbewegung
gegen Herenslps Armeeführung fdjeint
im Ait3ug 311 fein.

2Bas oon ber b e u t f d) ö ft e r r ei«
diifchen Offen fine gegen Stalten
3U halten ift, mag aus bem 3ubel des
ÎBiener 55errent)aufes über die Anfangs«
erfolge 3U erfehen fein. Sefonbere 2Bich«
tigîeit ïom'mt ber Anroefcnheit beutfehjer
Horps 311. 911 an redet non Sruppen«
majfierungen in 99teran, aber auch bei
fiaibad). Sis jeht weif) man, bah die
Angreifer auf 30 Hilometern Sreite 3wi=
fd;en glifdi und fiieiligengeift die erfte
fiinie der Staliener überrant und 6000
©efangene gernadjt haben. Schon die
nöchften Sage roerben 3eigen, ob auch
die Sirolerfront in Seroegung gerät unb
ber alte Slan des ©inbrudjs in Senetien
oottt Sffieften her aufgenommen roerben
foil. Die ©rlebigung Staliens oor An«
tunft der Atnerilaner würbe ben 9Jlittel«
mächten fehr erwünfeht fein. A. F.
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Fast jede Woche zwei-, dreiyral treffen
in unserer Stadt russische Flüchtlinge
aus den deutschen Gefangenenlagern an,
die, vom Bahnhof kommend, an die
Bundesgasse geführt werden und viel
Aufsehen erwecken, da sie sehr verwahr-
lost aussehen und mit traurig Hergenom-
menen Kleidern ausgerüstet sind. Sie
müssen meistens ganz neu eingekleidet
und mit einer Kopfbedeckung versehen
werden, dann werden sie weiter ins Land
zu irgend einer Arbeit geführt, die den
meisten unter ihnen gar so unangenehm
ist. Man sieht unter ihnen grotze traf-
tige Kerle, richtige Typen aus der ruf-
sischen Landbevölkerung. —

In Ostermundigen bei Bern starb am
.17. Oktober der Modelleur Karl von
Arb, eine in Bern bestens bekannte und
geschätzte Persönlichkeit, ein Meister der
sogen. Patina, Tönung der Metalle
durch Säuren-Einwirkung. Das Metall-
kunstgewerbe verliert durch seinen Tod
einen seiner Besten. —

Der am 6. August 1914 in Bern an
der Erabenpromenade verübte Raub-

Krieg und Frieden.
Ohne die umgetauschten Staats-

papiere hat die 7. deutsche Kriegs-
an leihe nach amtlicher Bekanntgabe
bisher über 12 Milliarden Mark
ergeben, die sechste ergab 13 Milliarden.
Demnach wäre der' deutsche Widerstand
noch um nichts schwächer geworden. Hin-
gegen bestehen Anzeichen dafür, das;
man vor einer neuen Kanzler-
krisis steht. Eine Kanzlerkrisis bedeu-
tet aber in Deutschland nicht mehr und
nicht weniger als einen Konflikt zwischen
der Rechten und der Krone einerseits
und dem Reichtstag anderseits. Ent-
weder wird dann der Kanzler von der
Rechten oder von der Linken gehalten.
Bethmann-Hollweg mutzte der Rechten
weichen, weil er der Linken trotz seiner
Behutsamkeit zu viel nachgegeben. Dr.
Michaelis, der angeblich neutrale Be-
amte, wurde von der Rechten portiert,
weil er die Staatsautorität zu vertreten
gewillt war. Nun vertrat er aber den
Staat so sehr, datz alle Parteien bis
zu den Nationallibcralen sich gegen ihn
wenden. Die Krone hätte den Staats-
selretär der Marine, o. Capelle, opfern
können, um die Krisis zu beschwören.
Der Kaiser wies aber diese Lösung
zurück. Nun fordern fast plötzlich eine
Reihe von Zeitungen, datz Michaelis
gehe. Als Nachfolger nennt man Bülow
und den Autzemninister Kühlmann: beide
wären der Rechten genehm. So wird
am Ende der Kaiser Michaelis gehen
lassen. Er hat den Rank nicht gefunden,
um das Hauptobjett des deutschen
Widerstandes zu nennen: Elsatz-Lothrin-
gen. Kühlmann hat bekanntlich über
diese Frage das „Niemals" ausgespro-
chen. Er wird es zu seiner Zeit wohl
vertreten müssen.

In Frankreich hat eine Minister-
krisis damit geendet, datz Rib ot durch
Bart h ou ersetzt wurde. In Jta-
lien hielt sich wider Erwarten das
Kabinett Boselli durch seine Ener-
gie gegen die Angriffe der Linken. Die
Anstrengung der Kriegspartei wird im
gleichen Augenblick neu befeuert durch

mord an Händler Glieder dürfte nun
doch noch seine Sühne finden, wie das
Berner Tagblatt zu melden weitz. Im
Frühjahr dieses Jahres wurde auf dem
Sonnenberg bei St. Immer ein dort
wohnender Bürger ermordet und be-
raubt. Die Täter konnten verhaftet
werden. In der geführten Untersuchung
verriet nun der eine, datz der andere
auch den Raubmord Glieder in Bern
auf dem Gewissen habe. Diese Denun-
ziation führte zur Ueberweisung des
Mörders. Der Mörder ward seinerzeit
bereits zweimal verhaftet, mutzte aber
immer wieder wegen mangelnder Be-
weise in Freiheit gesetzt werden. Die
Beurteilung der beiden Mordfälle ist
den Asfisen des Jura in Delsberg über-
tragen worden. —

Die Brotkarte hat sich rascher ein-
gelebt, als man gemeinhin annahm.
Kommt einer zu Besuch, so wird er
erst gefragt, ob er die Brotkarte bei sich

habe, bevor man ihm eine Tasse Tee
anbietet. Viele indessen gibt es. die
nicht verstehen wollen, datz wir mit 259

eine grotze Rede Lloyd George,
der zum Durchhalten ermahnt. Die Rede
ist in Alberthall gehalten worden, gilt
aber den russischen Delegierten für die
demnächst stattfindende Alliierten-
konferenz in Paris. Lloyd George
hat allen Grund, diese Konferenz die
wichtigste der Entente zu nennen, bringen
doch die Delegierten Nutzlands ein
ziemlich genaues Friedenspro-
g ramm der russischen Demo-
kratie mit, das zu bekämpfen Eng-
land alles aufbieten wird. Deutschland
und Oesterreich sind zwar durchaus nicht
entzückt von dein Programm Rutzlands,
würden aber zugreifen. Es wird gefor-
dert: „Autonomie für Polen, Littauen
und die lettischen Gebiete, für Bosnien
und die Herzegowina, für Türkisch-Ar-
menien, für das österreichische Italien.
Volksabstimmung in Eisatz-Lothringen
und Triest-Trient über die Staatszuge-
Hörigkeit. Entschädigung Belgiens und
Serbiens aus einer internationalen
Kasse. Einführung eines Milizsystems
in allen Länvern und Abrüstung." Es
wird kein wesentlich anderes Programm
durchgeführt weroen tonnen. Und den-
noch stemmen sich England und Frank-
reich mit allen Kräften gegen einen
solchen Frieden: denn eben jetzt beginnt
man Hoffnung zu schöpfen, das Tempo
der militärischen Aktionen und vor allem
des Vorrückens beschleunigen zu können.
Und eben jetzt auch fühlt man sich mehr
und mehr beruhigt über die Tätigkeit der
Uboote und deren Wirkung.

Die englische Offensive in
Flandern steckt zwar immer noch am
Westsaum des Houthoulsterwaldes, wo
deutsche Gegenstötze eKück für Stück
des gewonnenen Bodens gefährden,
gleich wie östlich Poelkapelle, Paschen-
daele und Gheluoelt. Auch das Ein-
greifen der französischen Divisionen nörd-
lich Ppern hatte keine weitere Wirkung.

Die französische Offensive
nördlich der Aisne dagegen hat in einem
einzigen Ansturm glänzende Resultate
errungen. Der Chemin des Dames
wurde von vorn und in der Flanke ge-
packt und erscheint plötzlich aufs schwerste

Gramm Brot auskommen sollen, wäh-
rend die Stadtberner sehen, wie Tag
für Tag runde 19,909 Kilo weitzes und
neugebackenes Brot verpackt und den
englischen Kriegsgefangenen in Deutsch-
land zugeschickt wird. Für die Fran-
zosen, Russen und Belgier eristieren ähn,-
liche Betriebe. Dazu füttern wir in un-
serer Stadt täglich eine Unmenge von
Deserteuren und Internierten nebst ihrem
Anhang von Frauen, Kindern, Schwe-
stern usw. —

In jedem mittleren Haushalt und
Geschäft kann man diesen Winter elek-
irische Heizöfen antreffen. Das städtische
Elektrizitätswerk hat alle Hände voll zu
tun, um alle Nachfragen zu befriedigen.
Die Einrichtung ist hübsch, sauber und
angenehm, das ist ohne weiteres klar:
es fragk sich nur, ob wir auf die Dauer
auch die nötige elektrische Energie auf-
dringen können. ^

Vom I.November an kostet das Gas-
in unserer Stadt 23 Rappen der Kubik-
meter. Dafür hat es nur noch die Hälfte
der früheren Leucht- und Heizkraft.

gefährdet. Nach der französischen amt-
lichen Meldung^ erstürmten die Angreifer
zuerst die Steinbrüche von Fruty
und Bohêry. Dann fiel im Zentrum
das Fort Malmaison: der ^-totz drang
weiter, räumte die ^teinbruchnester des
Mont Parnasse aus und nahm die
Dörfer Allemant und Vandesson. Am
weitesten gelangte der Vormarsch bei
Chavignon, 3,5 Kilometer. Südlich von
Filain verloren die Deutschen die be-
herrschenden Höhen. Vor sich sehen die
Franzosen die Ebene von Laon, wo die
geworfenen Deutschen sich eingraben.
Trotz der ziemlich grotzen Verluste, man
spricht von 8,5 Tausend Gefangenen und
entsprechend vielen Toten, zeichnen sich

schon Gegenangriffe ab.
Die Eroberung der Inseln an

der esth l ä n d i s ch en Küste ist bei-
nahe vollzogen: Dagö, Moon und
Schildau sind in deutschen Händen. Die
russische Flotte wurde nach Versenkung
der „Slawa" (13,590 Tonnen) nach
Norden zurückgetrieben, 29,999 Eefan-
gene und viel Eeschützbeute gezählt.
Das Ereignis hat den Beschluß Kerens-
lys, Petersburg zu räumen, gezeitigt:
Industrie, Regierung, Arbeiter sollen
versetzt weroen. Eine Offiziersbewegung
gegen Kerenskys Armeeführung scheint
im Anzug zu sein.

Was von der d e u t s ch - ö st e r r ei-
chischen Offensive gegen Italien
zu halten ist, mag aus dem Jubel des
Wiener Herrenhauses über die Anfangs-
erfolge zu ersehen sein. Besondere Wich-
tigkeit kommt der Anwesenheit deutscher
Korps zu. Man redet von Truppen-
massierungen in Meran, aber auch bei
Laibach. Bis jetzt weitz man, datz die
Angreifer auf 39 Kilometern Breite zwi-
schen Flisch und Heiligengeist die erste
Linie der Italiener überrant und 6999
Gefangene gemacht haben. Schon die
nächsten Tage werden zeigen, ob auch
die Tirolerfront in Bewegung gerät und
der alte Plan des Einbruchs in Venetien
vom Westen her aufgenommen werden
soll. Die Erledigung Italiens vor An-
kunft der Amerikaner würde den Mittel-
mächten sehr erwünscht sein. /K b.
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